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Zum Wohlbefinden der Bewohnerinnen und 
Bewohner
An verschiedenen Anlässen wie dem 1. Au-
gustfest und den Weihnachtsfesten, eine im 
speziellen für die Abteilung mit dementen  
BewohnerInnen und Bewohnern, fiel mir im-
mer wieder auf, mit welcher Motivation und 
Engagement, aus allen möglichen Bereichen, 
Mitarbeitende an diesen Anlässen mitarbei-
ten. Das zeigt auch der wohlwollende Um-
gang untereinander.

Arbeiten im Vorstand
Da im Jahr 2016 gewichtige Traktanden wie 
die Statuten und die Fondsregelung noch un-
ter der Führung von Josua Bötschi erledigt 
werden konnten, durfte ich die Leitung im 
Vorstand mit einem eher ruhigen Jahr begin-
nen. Worüber ich sehr dankbar bin.

In dieses Haus, das uns allen gehört, und wir 
mehr oder weniger alle einmal in Anspruch 
nehmen werden, Zeit und Motivation zu  
investieren, Visionen zu entwickeln, erscheint 
mir für die Zukunft mehr als nur angebracht. 

Menschen in allen gesundheitlich angeschla-
genen Lebenssituationen ein zu Hause zu  
geben/leben, ist eine hohe Kunst.

Ursula Albrecht, 

Präsidentin   

Wie Sie im Geschäftsbericht 2016 entnehmen 
konnten, wurde ich, Ursula Albrecht, Wolfhal-
den am 24.11.2016 zur Präsidentin vom  
Betreuungs-Zentrum Heiden gewählt.
Mein Vorgänger Josua Bötschi hinterliess in 
seiner Amtszeit eine deutliche Spur und ich 
bin ihm sehr dankbar, dass er den Jahresbe-
richt 2016 noch in Worte fasste und zu Papier 
brachte.

Nun bin ich an der Reihe und darf mit Freude 
schreiben, dass ich mit ermutigenden Worten 
nicht nur begrüsst, sondern auch in die Ge-
pflogenheiten, die zur Führung eines solchen 
Hauses nötig sind, eingeweiht worden bin. Ich 
werde auch 2018 lernbegierig sein.

Auch 2017 ist die budgetierte Belegung nicht 
erreicht worden. Es wird eher ein Einbettzim-
mer belegt. Zu zweit in einem Zimmer wohnen 
entspricht kaum mehr dem heutigen gesell-
schaftlichen Trend. Der war zu meiner Ausbil-

dungszeit fast hundertprozentig noch mit 
Mehrbettzimmern die Norm. 
Spitex und private Pflegekräfte aus dem Aus-
land ermöglichen ein zu Hause bleiben kön-
nen. Auch wenn jemand mehr Pflege und Un-
terstützung im eigenen Haushalt braucht. 
Natürlich trägt auch die momentan schwere 
Situation des Spitals Heiden eher belastend 
zur Situation bei.
Der Personalaufwand wurde insofern ange-
passt, dass ausscheidende, oder zu pensio-
nierende Mitarbeiter nicht ersetzt wurden. Da-
mit wurde von der Geschäftsleitung dieser 
Situation Rechnung getragen und es musste 
niemand entlassen werden.
Mit der Rechnung 2017 werden 22’102 Bele-
gungstage verrechnet. 2016 waren dies 
23’242 Tage. Die Belegungsstatistik belegt 
also einen Rückgang. Mit 70 Betten wäre das 
Haus zu 100% ausgelastet. Nun ist es 2017 
zu 86,5%, 2016 war es noch zu 90,72% aus-
gelastet. 

1.3. Rückblick der Präsidentin

Geschäftsbericht 2017

Fachvortrag mit Podiumsdiskussion

Referentin: Jacqueline Gavrani, Dipl. Sozialarbeiterin FH, Pro Senectute Appenzell AR

Dienstag, 25. Oktober 2016 um 18 Uhr, 
Saal Hotel Linde, Bühlerstrasse 87 in Teufen
Der Eintritt ist kostenfrei, Kollekte

Wie finanziere ich meinen
Heimaufenthalt?

HERAUSFORDERUNG DEMENZ 
Wie können Angehörige und Pflegende damit umgehen?

Fachvortrag mit Podiumsdiskussion, Jan van Luijk
Dienstag, 28. April 2015 um 18 Uhr, Saal Hotel Linde, Bühlerstrasse 87 in Teufen

WOHNEN IM ALTER
Wie gestalten wir das Leben im Alter? 
Welche Wohnformen gibt es?

Dienstag, 27. Oktober 2015 um 18 Uhr
Saal Hotel Linde, Bühlerstrasse 87 in Teufen

Fachvortrag mit Podiumsdiskussion

Referentin: Ruth Lindenmann, Dipl. Pflegeexpertin, Master of Science in Nursing (MScN)

Wie finanziere ich meinen Heimaufenthalt? 

Die Lebenserwartung steigt: Männer und Frauen 
werden immer älter. Die Frage der Finanzierung eines 
vielleicht viele Jahre dauernden Heimaufenthalts be-
schäftigt und beunruhigt zunehmend ältere Menschen 
und deren Angehörige. Im Vortrag zeigt die Referentin 
verschiedene Finanzierungsmöglichkeiten und gibt 
einen Überblick über die zentralen Pfeiler der Finan-
zierung, vom eigenen Beitrag über Beiträge von Kran-
kenkasse und Gemeinde bis zu Ergänzungsleistungen. 
Anhand praktischer Beispiele erläutert die Referentin 
Lösungsmöglichkeiten und legt dar, wie auch schwieri-
ge Situationen bewältigt werden können.
Im Plenum diskutieren Fachkräfte sowie Vertreter/innen 
von Amtsstellen der beiden Kantone Appenzell. An-
schliessend beantworten Referentin und Podiumsteil-
nehmer/innen Fragen aus dem Publikum. Der Anlass 
richtet sich an Betroffene und Interessierte, welche sich 
über die Finanzierungsmöglichkeiten eines Heimaufent-
halts informieren wollen.

Teilnehmende Podiumsdiskussion

– Jacqueline Gavrani, Referentin
–  Yvonne Blättler, Leiterin Fachstelle Pflegeheime und 

Spitex, Amt für Soziales Appenzell AR
–  Thomas Oklé, AHV Zweigstelle AI
–  Ilir Selmanaj, Geschäftsleiter Alters- und Pflegeheim 

Haus Vorderdorf, Trogen

–  Moderation: Hanspeter Spörri, Journalist in Teufen

Über die Referentin

Jacqueline Gavrani, Sozialarbeiterin FH ist Ressortlei-
terin Sozialberatung bei der Pro Senectute Appenzell 
Ausserrhoden. Sie leitet die Beratungsstelle Mittelland, 
die Informations- und Beratungsstelle für Altersfragen 
in Trogen sowie die Infostelle Demenz AR in Zusam-
menarbeit mit der Alzheimervereinigung SG/AR/AI.

Unterstützt durch Medienpartner
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Jan van Luijk
Pflegefachmann und Ausbildner mit Schwerpunkt  
Demenz und Langzeitpflege

Jan van Luijk ist Pflegefachmann mit Schwerpunk 
Psychiatrie, sowie Aggressionsmanager und Trainer 
für verbale Deeskalation mit Schwerpunkt Demenz und 
Langzeitpflege. Jan van Luijk unterrichtet an der OdA  
(Organisation der Arbeitswelt Gesundheit) in Zürich 
angehende Fachangestellte Gesundheit und Assis-
tentInnen Gesundheit und Soziales. Er verfügt über 
langjährige Erfahrung im Umgang mit Demenzkranken 
und deren Angehörigen.

Teilnehmende Podiumsdiskussion
– Jan van Luijk, Referent
– Frau Dr. De Cassai
 Leitende Ärztin Alterspsychiatrie Herisau
– Betroffene Angehörige
– Pflegefachleute

Moderation: Hanspeter Spörri, Journalist

Der Eintritt ist kostenfrei

Betreuung und Pflege Demenzkranker zu Hause 
und im Heim

Die Diagnose Demenz bzw. Alzheimer trifft Familien 
hart. Für die Betroffenen und deren Angehörige sind 
die damit verbundenen Herausforderungen riesig. 
Demenz kann einen Menschen und seine Identi-
tät grundlegend verändern. Bei der Betreuung von 
Menschen mit Demenz stossen Angehörige oft an 
ihre Grenzen, insbesondere wenn sich diese auf eine 
Person konzentriert. Aber auch für Pflegefachleute ist 
der Umgang mit dementen Bewohnern in Alters- und 
Pflegeheimen eine Herausforderung.
Wie gestaltet man das Leben mit einem Menschen, 
wenn das Gedächtnis nicht mehr richtig funktioniert?
Im Referat werden wichtige Fragen zur Krankheit 
sowie zur Betreuung und Pflege demenzkranker 
Menschen beantwortet. Das Wissen um die Krankheit 
mit all ihren Facetten hilft Verhaltensweisen besser zu 
verstehen und die Anwendung von Techniken kann 
den Umgang mit erkrankten Menschen erleichtern.

Teilnehmende Podiumsdiskussion
– Ruth Lindenmann, Referentin
– Ingrid Albisser, Pro Senectute Appenzell
– Roman John, Spitex Rotbachtal
– Rösli Gantenbein, Alterszentrum Rotenwies Gais
– Betroffene Senioren / Angehörige
– Moderation: Hanspeter Spörri, Journalist

Der Eintritt ist kostenfrei, Kollekte

Wohnen im Alter
Was machen alte Menschen, wenn sie ihr Leben nicht 
mehr selbständig bewerkstelligen können?
«Wohnen im Alter» beschäftigt jedoch nicht nur direkt 
betroffene alte Menschen. Auch deren Angehörige
sind mit herausfordernden Fragen konfrontiert: 
– Wie gestalten wir das Leben und die Wohnsituation?
– Welche Form von Unterstützung gibt es? 
– Wo können wir uns informieren? 
– Welche Wohnalternativen sind möglich? 
– Wie sichern wir auch dann eine hohe Wohn- und  
 Lebensqualität, wenn die Pflegebedürftigkeit 
 zunimmt?

Die Referentin gibt Antworten auf diese und weitere 
Fragen, welche aufzeigen, wie diese Herausforderun-
gen bewältigt werden können.
In der Plenumsdiskussion berichten Betroffene, An- 
gehörige und Pflegefachleute von ihren persönlichen
Erfahrungen mit verschiedenen Wohnmodellen.  
Der Anlass bietet Informationen und Unterstützung  
für Betroffene, welche die Wohn- und Lebenssituation 
von alten Menschen ändern wollen oder müssen.

Über die Referentin
Ruth Lindenmann ist diplomierte Pflegeexpertin und 
Master of Science in Nursing (MScN). Sie verfügt
über langjährige Erfahrung in Pflege und Pflegedienst-
leitung. Sie war Stationsleiterin in der Gerontopsy- 
chiatrischen Abteilung Reusspark in Niederwil AG und 
im Gerontopsychiatrischen Krankenheim Sonnweid 
in Wetzikon ZH. In Luzern war sie als Pflegeexpertin 
für Heime und Alterssiedlungen tätig. 2011 gründet 
sie das Schulungs- und Beratungsunternehmen perl 
Pflegeentwicklung Ruth Lindenmann.
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AUSGEWÄHLTE REFERENZ  d-station GmbH




